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Wirtschaft kompakt

Start-up-Lösungen präsentiert
Aalen. Die Start-up-Region Ost-
württemberg (Start-up WOW)
lädt am 11. November alle Tech-
nologiebegeisterten der Region
zur Online-Veranstaltung ein.
Drei innovative Start-up-Unter-
nehmen aus Ostwürttemberg
präsentieren Erfolgsbeispiele
und spannende Innovationen:
Conclurer GmbH, Q0.big3D
GmbH und Jamaldeen Jifraj mit
seinem PortalMikan. Die kosten-
lose Online-Veranstaltung fin-
det am.11. November 2021 von 18
bis 19.30 Uhr statt. Anmeldung
unter www.ostwuerttem-
berg.ihk.de, Seitennummer
135155789.

Ziegler liefert an Bundeswehr
Glengen. Der Feuerwehrausstat-
ter Ziegler aus Giengen hat den
Zuschlag für die Lieferung von
insgesamt 90 Hilfeleistungs-
löschgruppenfahrzeugen (HLF
20) an die BwFuhrparkService
GmbH erhalten. Zusätzlich be-
steht die Option der Lieferung
weiterer 9 Fahrzeuge. Alle Fahr-
zeuge werden bei der deutschen
Bundeswehr eingesetzt.

Infos zu Abmahnungen
Schwäbisch Gmünd. Die WiRO
lädt alle Interessierten zum
„Unternehmertreff digital“am 8.
Dezember um 15.30 zum Thema
„Abmahnfalle Internet“ ein. Prof.
Dr. Jürgen Strauß von der Hoch-
schule Aalen gibt einen Impuls
zu Abmahnungen im Zusammen-
hang mit der Nutzung des Inter-
nets ausanwaltlicher Sicht. In der
Unternehmenspraxis sind Ab-
mahnungen durch Wettbewer-
ber, Rechteinhaber oder Verbän-
de immer ein - meist kostspieli-
ges - Argernis. Vielen (berech-
tigten) Abmahnungen liegen da-

“ bei einfache und einfach zu ver-
meidende Sachverhalte zugrun-
de. Anmeldung für die Online-
Veranstaltung bis zum 6. Dezem-
ber unter anmeldung.ostwuert-
temberg.de/event/78
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Die Raumdeuter ausGmünd
Start-up-Serie Den Gründerpreis der Sparkassen haben sie schon, jetzt will smartUP weiter expandieren. Die
Suche nach Standorten für die innovative Idee der beiden Gründer läuft. Von Robert Schwarz

Schwäbisch Gmünd

esser könnten sich zwei
Gründer wohl nicht er-
gänzen: Dominik Ma-
chau hat jahrelang als

Banker gearbeitet, betreute Fir-
menkunden und war kaufmänni-
scher Leiter in einem Betrieb.
Sein Pendant und Co-Unterneh-
mer Frank Papendorf hat als
Handwerker begonnen, machte
später Karriere bei diversen
Konzernen, in denen es ihm ir-
gendwannzu eng wurde. „Ich
mag Schubladendenken nicht,
bin lieber innovativ und krea-
tiv“, sagt er. Der Kaufmann und
der kreative Mensch vom Bau -
beste Voraussetzungen für das
Start-up smartUP. „Wir ergän-
zen uns wirklich gut“, meint Ma-
chau.
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Das war na-
türlich eine

geile Nummer.“
Frank Papendorf
über den Gründerpreis

Das junge Unternehmen plant,
baut und vermarktet Gewerbe-
und Lagereinheiten. Das mag auf
den ersten Blickwenig innovativ
und kreativ wirken, doch smar-
tUP setzt zum einen auf ver-
schiedene Zielgruppen. In den
Parks können Menschen nicht
nur ihre Camper abstellen, son-
dern auch Handwerker ihre
Werkstätten betreiben, Start-ups
einen ersten Standort finden
oder Firmen zusätzliche Lager-
flächen. Die Gmünder bieten
eben nicht den klassischen Gara-
genpark, ihr Konzept besticht
mit einer simplen wie ausge-

eon

Die Gründer von SmartUP: DominikMachau (links) und Frank Papendorf.

fuchsten Idee:Wer Platz braucht,
findet ihn bei smartUP.

Möglich macht das eine soge-
nannte flexible stützenlose
Konstruktion der Gebäu-
de, die auf Papendorfs
Idee beruht. Die Hallen
benötigen im Innenraum
keine tragenden Wände,
können also flexibel zuge-
schnitten werden. „Die
Einheiten können von 18
bis zu 1000 Quadratmeter
groß sein“, erklärt Ma-
chau. Vom kleinen Ab-
stellraum als Ersatz für den Hin-
terhof bis zur Lagerhalle für
einen Betrieb ist alles möglich.
Nicht nur durch diese Idee

unterscheidet sich smartUP von
den Mitbewerbern. Zudem set-

BEN en sanr an na

zen die beiden auf Qualität und
Nachhaltigkeit: Jeder Mieter hat
seinen eigenen Stromzähler, das
Gelände ist umzäunt und wird

rund um die Uhr per Vi-
deo überwacht. Selbst eine
Toilettenanlage für Mieter
und Besucher gibt es auf
dem Gelände. Die Hallen
werden unter anderem mit
Holz erstellt, auf den Dä-
chern arbeiten Photovol-
taikanlagen. Das Regen-
wasser versickert undwird
wieder dem Grundwasser

eingeleitet. Zur Aufnahme von
Hebebühnen für die Gewerbe-
treibenden sorgt eine Betonbo-
denplatte. Mit diesem Konzept
willsich smartUP in einemMarkt
behaupten, der Potenzial bietet,
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wie Machau erklärt. Hinzu kom-
me, dass gerade der flexible,
nachhaltige und qualitätsorien-
tierte Ansatz einzigartig sei.

Das erste Projekt hat das
Gmünder Unternehmen im bay-
rischen Bürgstadt realisiert. Ein
ungewöhnlicher Standort - auf
den die Gründer per Zufall bei,
einer Motorradtour gestoßen
sind. Die spätere Entscheidung
überlassen sie indes nicht der
glücklichen Fügung. „Wir haben
den Standort eingehend analy-
siert“, erklärt Machau. Mit dem
eigenen Ersparten und Unter-
stützung der Kreissparkasse Ost-
alb,. seinem früheren Arbeitge-
ber, baut smartUP den ersten
Standort, der bereits nach weni-
genMonaten ausgebucht ist. Den

zweiten Park. planen sie in der
Nähe von Düsseldorf, hier arbei-
ten sie mit einem Investor zu-
sammen.Auch fürweitere Stand-
orte zeigen sich beide Gründer
offen, was die Beteiligung von
Geldgebern angeht.

Auf der Suche nach Standorten

Langfristig will smartUP vor al-
lem in Baden-Württemberg
wachsen - auch wenn die Flä-
chen hier knapper und teurer
sind. PapendorfundMachau sind
optimistisch, sie haben kleine
und mittlere Städte im Blick.
„Unser Konzept verbraucht
nicht nur Fläche, sondern bietet
Privatpersonen Platz sowie
Handwerkern und Firmen Raum
für die weitere Entwicklung“, er-
läutert Papendorf. Kommunen
könnten an einer Ansiedlung in-
teressiert sein. Das Start-up
selbst ist ebenfalls auf der Suche
nach einem 'Stammsitz. Derzeit
arbeitet smartUP von gemiete-
ten Flächen in Straßdorf und Be-
sigheim aus. Wenn es nach Ma-
chau und Papendorf geht, soll es
bald was Eigenes werden, idea-
lerweise im Großraum Stuttgart.

Derzeit beschäftigen die bei-
den Unternehmer fünfMitarbei-
ter, weitere sollen folgen. Denn
parallel zur Expansionwill smar-
tUP auch die organisatorischen
und strukturellen Voraussetzun-
gen schaffen. „Bislang lag der Fo-
kus aufdem ersten Park, nun geht
es für uns darum, die nächste
Phase einzuläuten“, sagt Ma-
chau. Helfen dürfte dabei auch
der prominente, mit 10 000 Euro
dotierte Gründerpreis der ba-
den-württembergischen Spar-
kassen, den sie vor kurzem ge-
wonnen. „Daswar natürlich eine
geile Nummer“, sagt Papendorf.
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